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Editorial

Die drei Dimensionen der Nach-
haltigkeit beim Thema „Nachhaltig 
Bauen“

Zum Titel
Bauen weltweit: Mit welchen 
Materialien und wie nachhaltig 
gebaut wird, ist der Schwerpunkt 
dieser Ausgabe.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

„Nachhaltigkeit“ ist ein wichtiges 
Thema. Sie beinhaltet die schonende 
Nutzung von Ressourcen und schließt 
neben der ökologischen Ausrichtung 
auch die soziale und ökonomische 
Komponente mit ein. Fast alle möchten 
so leben, dass der Planet Erde eine 
Zukunft hat und dass das darauf 
existierende Leben auf lange Sicht 
bestehen kann.

Gleichzeitig ist Nachhaltigkeit ein 
ungeschützter Begriff, der mittlerweile 
inflationär genutzt wird. „Nachhaltig“ 

ist dann häufig schon etwas, was eigentlich nur „langfristig“ oder 
„etwas besser als das Übliche“ meint. Es werden „nachhaltige“ 
Produkte beworben, wenn sie etwas weniger CO

2
 ausstoßen oder 

etwas leichter sind. Kohlekraftwerke werden nachhaltig, ebenso wie 
SUVs oder von weither importierte Waren, die es eigentlich auch bei 
uns „um die Ecke“ gibt.

Nachhaltig zu leben und zu wirtschaften ist für uns und vor allem 
für nachfolgende Generationen jedoch existentiell notwendig und 
keine Modeerscheinung. Daher müssen wir überlegen, welche Dinge 
wir in Angriff nehmen können, um wesentliche Schritte in die 
richtige Richtung zu unternehmen. 

In dieser Ausgabe von „Eine Welt in der Schule“ möchten wir im 
Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung zwei Themen in 
den Fokus rücken, die dafür geeignet sind. Dabei handelt es sich um 
„Nachhaltig Bauen weltweit“ und um „Slow Fashion vs. Fast Fa-
shion“. Beide Themen haben eine große gesellschaftliche Relevanz, 
denn Wohnraum und Kleidung benötigen alle Menschen. Damit 
einher geht also ein entsprechender Ressourcenverbrauch. Zudem 
weisen beide Themen eine starke soziale und wirtschaftliche Kom-
ponente auf. 

Schwerpunktmäßig haben wir uns in der letzten Zeit mit vielen 
Teilaspekten dieser umfangreichen Thematiken beschäftigt. Her-
ausgekommen sind dabei ein Unterrichtsprojekt, ein Ausstellungs-
projekt mit großer Schülerbeteiligung, eine Handreichung für 
Lehrkräfte, weitere ausleihbare Materialkisten und vieles mehr. 
Aber sehen Sie selbst …

Viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe wünscht Ihnen 

Wolfgang Brünjes,  
Projekt „Eine Welt in der Schule“
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ESeit 1979 bietet das Projekt  
„Eine Welt in der Schule“ 
Anregungen zum Lernbereich „Eine 
Welt – Globales Lernen – Globale 
Entwicklung“. Materialverleih, Fach-
zeitschrift, Fortbildungen, Internet-
präsenz, E-Learning sowie Beratung 
– diese sechs Bausteine bieten Ihnen 
Unterstützung bei der Entwicklung 
von Unterrichtseinheiten oder Projek-
ten rund um das Themenfeld Globale 
Entwicklung und Nachhaltigkeit.

www.weltinderschule.uni-bremen.de
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Online-Projekt

Projekt „Eine Welt in der Schule“: Warum 
neben den Datenbanken mit Unterrichts-
materialien (www.eine-welt-unterrichts-
materialien.de) jetzt auch noch eine Da-
tenbank für Unterrichtsmodule?
Welthaus Bielefeld: Die Unterrichtsmo-
dule haben einen spezifischen Vorteil: Sie 
sind überschaubar, bringen prägnant auf 
den Punkt, worum es in den wichtigsten 
Themenfeldern des Globalen Lernens geht. 
Ob „blutige Handys“, „Fairer Handel“, „nach-
haltige Mode“, „Migration und Flucht“ oder 
„Klima“ – stets werden zentrale Merkpunk-
te und aktuelle statistische Zahlen präsen-
tiert. So werden in rund 170 Unterrichts-
modulen viele Themenfelder erschlossen, 
ohne dass dies alles mühsam von den Leh-
rerinnen und Lehrern selbst recherchiert 
werden muss. Unsere Hinweise auf weitere 
Materialien und Medien können dann für 
weitere Eigenrecherchen genutzt werden.

Auf welche Fächer konzentrieren sich die 
Module?
Das Gros der Module bezieht sich – wie 
nicht anders zu erwarten – auf die geis-
teswissenschaftlichen Fächer: Erdkunde, 
Politik, Wirtschaft, Gesellschaftslehre, dazu 

der Religionsunterricht. Wir haben aber 
auch Angebote für Biologie, Deutsch oder 
Englisch, weil globale Fragestellungen auch 
dort ihren Platz finden sollten.

Wie stellt Ihr Euch die Nutzung der Mo-
dule vor?
Wir gehen davon aus, dass die Unterrichts-
module selektiv genutzt werden, dass in 
der Regel nur Teile des Angebotes oder 
der angebotenen Arbeitsblätter verwendet 
werden, dass vielleicht die Vorschläge für 
das unterrichtliche Vorgehen als hilfreich 
angesehen werden, anderes aber nicht. Je-
der Lehrer, jede Lehrerin kann unsere Un-
terrichtsmodule nach Bedarf handhaben, 
nutzen oder verändern. Sie sind nach OER-
Standard hierfür freigegeben.

Die Unterrichtsmodule beziehen sich auf 
die Kernlehrpläne in NRW. Was sollen 
Lehrerinnen und Lehrer damit anfangen, 
die außerhalb von NRW unterrichten?
Wer sich einmal die Unterrichtsmodule 
näher anschaut, sieht sofort, dass die Kern-
curricula des eigenen Bundeslandes wohl 
nicht so weit entfernt sind von dem, was 
in NRW die Rahmenlehrpläne bildet. Wir 

gehen davon aus, dass unsere Unterrichts-
module für Grundschule, für Haupt-, Real- 
und Gesamtschule sowie für die Gymna-
sien auch in den anderen Bundesländern 
passend gemacht werden können, auch 
wenn die Schulformen sich von NRW un-
terscheiden. Keinen Zweifel kann es darü-
ber geben, dass die Themenfelder unserer 
Module überall da vorkommen, wo Glo-
bales Lernen und Bildung für nachhaltige 
Entwicklung im Unterricht stattfinden.

Wer steht hinter dieser Datenbank mit 
den Unterrichtsmodulen?
Sechs Entwicklungsorganisationen, die ih-
ren Sitz in NRW haben, tragen dieses An-
gebot, wollen damit deutlich machen, dass 
ihnen das Globale Lernen ein besonderes 
Anliegen ist. Bei vielen der Organisationen 
– Kindernothilfe, die Sternsinger, Unicef, 
Welthungerhilfe oder Welthaus Bielefeld 
– denken die meisten erst einmal an Aus-
landsprojekte und Spendenwerbung. Es ist 
aber wichtig, dass wir auch als Träger der 
entwicklungspolitischen Bildung wahrge-
nommen werden. Sie gehört für uns unbe-
dingt auch zum entwicklungspolitischen 
Engagement.  •

Unterrichtsmodule zu  
Globalem Lernen/BNE 
Eine neue Datenbank mit Unterrichtsmodulen steht seit Ende Januar 2020 im Netz. Sie umfasst rund  
170 Unterrichtsmodule zu Themen der weltweiten und nachhaltigen Entwicklung und steht unter  
www.globales-lernen-schule-nrw.de allen Lehrerinnen und Lehrern ab sofort zur Verfügung. Wir haben  
mit dem Entwicklerteam der Datenbank, dem Welthaus Bielefeld, über ihr Angebot gesprochen. 

Interview Eine Welt in der Schule
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Überschaubar 
und prägnant: 
Screenshots der 
Datenbank für Un-
terrichtsmodule

Unter www.globales-lernen-schule-
nrw.de sind nun 170 Unterrichtsmo-
dule für Globales Lernen freige-
schaltet
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Unterrichtsprojekt
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Von Bambushütten bis zu  
Betonhochhäusern
Vom Sandkasten in den Unterricht: Mit einem umfangreichen Projekt ging eine 3. Klasse in Verden auf eine architektonische 
Weltreise. Die Schülerinnen und Schüler erlebten dabei nachhaltiges Bauen auch mit ihren Händen. 

Text Corinna Becker

Z
um Themenbereich Bauen gibt es 
viele beliebte Umsetzungsideen: Au-
tos, Türme und Brücken finden sich 
häufig in Klassenräumen wieder. 

Dabei steht oft nur die Technik im Fokus 
des Unterrichts. Andere Perspektiven blei-
ben unberücksichtigt. Das Thema „Häuser 
bauen“ bietet jedoch die Möglichkeit, ver-
schiedene Bereiche des Sachunterrichts zu 
verknüpfen (s. didaktisches Netz nach Kah-
lert 2005). 

Gerade durch die aktuelle Klima-Dis-
kussion ist das Thema hoch aktuell und hat 
eine große gesellschaftliche Relevanz, da 
die Bauindustrie einen Großteil der welt-
weiten Emissionen verursacht und zudem 
viele Rohstoffe verbraucht (vgl. IEA 2017). 
Das ist jedoch den meisten Menschen und 
vor allem den Kindern gar nicht bewusst. 
Um dem Klimawandel entgegenzuwirken 
sowie unsere Umwelt zu schützen, ist es 
unabdingbar, sich mit einer nachhaltigen 
Bauweise auseinanderzusetzen und das 
eigene Verhalten zu reflektieren. Somit 
unterstützt die Thematisierung die Kinder 

in ihrer eigenen Urteilsfähigkeit und Mün-
digkeit. 

Das Bauen gehört für Kinder bereits in 
frühen Jahren zum Alltag, indem im Sand-
kasten oder mit Holzklötzen Burgen und 
Türme gebaut werden. Auch im Grund-
schulalter ist das kreative Bauen für viele 
Kinder weiterhin reizvoll (vgl. Plickat 2017, 
S. 32). Spielerisch entdecken die Kinder da-
bei Aspekte der Statik und Stabilität. Zu-
dem gehört der Inhaltsbereich Häuser zum 
Alltag jeden Kindes, da jeder eine Unter-
kunft hat sowie unterschiedliche Bau- und 
Lebensweisen bei Freunden, Familie sowie 
in der Schule wahrgenommen werden. Da-
bei ist vielen Kindern jedoch gar nicht be-
wusst, aus welchen Materialien ihr eigenes 
Zuhause gebaut wurde. 

 
Was sollen die Kinder lernen?
Die Auswahl der Themenschwerpunkte 
und Lernziele muss an die Klassenstufe 
angepasst werden. Das vorgestellte Un-
terrichtsbeispiel wurde in einer 3. Klasse 
durchgeführt. Über das Ziel der Stunde 

wurde den Schülerinnen und Schülern 
das Lernziel transparent gemacht und am 
Ende jeder Unterrichtsstunde reflektiert. 
Somit konnten die Kinder ihren Lernzu-
wachs nachvollziehen. Folgende Lernziele 
standen im Fokus der Unterrichtseinheit:

• Ich kann unterschiedliche Bau- 
 materialien erkennen und benennen.

• Ich kenne Vor- und Nachteile der  
 Baumaterialien. 

• Ich kenne den Ursprungsort der  
 Baumaterialien. 

• Ich kenne verschiedene Häusertypen  
 und kann diese ihrem Herkunftsland  
 zuordnen.

• Ich kann einen bestimmten Häusertyp  
 nachbauen. 

• Ich kann ein Zukunftshaus entwerfen. 

Unser Einstieg ins Thema – Wir 
werden richtige Bauarbeiter!
Als erster Impuls lagen Wortkarten zu den 
ausgewählten Baumaterialien in der Sitz-
kreismitte. Bereits das Lesen und Ausspre-
chen der Wörter stellte für einige Kinder 

Lehm, Gräser, Bambus: so 
kann das nachhaltige Haus 
der Zukunft aussehen (l.); ein 
Blockhaus entsteht (o.) 
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eine Herausforderung dar. Aluminium 
wurde direkt unser Lieblingswort und die 
richtige Aussprache ein kleiner Wettbe-
werb. Über zwölf Fühlsäcke ertasteten im-
mer zwei Kinder gemeinsam das Bauma-
terial. Bei der gemeinsamen Sortierung zu 
den Wortkarten wurden Unklarheiten und 
Unterscheidungsmerkmale besprochen. 
Abschließend wurde jedem Material eine 
Bildkarte zugeordnet, um das Aussehen 
und ggf. den Ursprungsort zu festigen. Das 
Material aus Gegenstand, Wort- und Bild-
karte wurde über die gesamte Dauer des 
Unterrichtsbeispiels auf einem Tisch als 
Wortspeicher angeboten und regte die Kin-
der zum Fühlen, Sortieren und Üben des 
Wortschatzes an. 

Anschließend gingen die Kinder mit 
Tabletts und einem Forschungsblatt auf 
Baumaterialsuche im Schulgebäude. Ers-
te Entdeckungen ließen nicht lange auf 
sich warten. Fleißig wurden alle glänzen-
den Gegenstände mit Magneten getestet, 
um zwischen Stahl und Aluminium un-
terscheiden zu können. Für viele Kinder 

war zudem direkt klar: Nach Bambus und 
Lehm werden wir wohl nicht suchen müs-
sen. Die Suche wurde dann als Hausaufga-
be zu Hause fortgesetzt. 

Um die Nachhaltigkeit von Bauweisen 
beurteilen zu können, haben wir erarbei-
tet, wo die Baumaterialien überhaupt her-
kommen. Neben den Kategorien Natur und 
Fabrikherstellung musste zudem überlegt 
werden, ob und wie schnell die Naturma-
terialien nachwachsen können. Gerade der 
Aspekt der Schnelligkeit war wieder Anlass 
für spannende Diskussionen. 

Zum Abschluss der ersten Unterrichts-
sequenz wurde endlich gebaut. Die Auf-
gabe klang zunächst einfach: Baue mit 
deinem Partner oder deiner Partnerin eine 
stabile Wand. Um das Vorwissen zu akti-
vieren und die Kinder zum Nachdenken 
anzuregen, wurden die Baumaterialien 
zunächst beurteilt. Die regen Diskussio-
nen zeigten erneut das Interesse und die 
allgemeine Begeisterung. In der Baupha-
se stand jedem Team ein Baumaterial zur 
Verfügung. Der Einfachheit halber wurde 

zunächst ohne Mörtel gebaut. Über den 
Baumaterial-Check erkundeten die Schü-
lerinnen und Schüler Vor- und Nachteile 
beim Bauen. In der abschließenden Refle-
xionsrunde und erneuten Beurteilung des 
Baumaterials wurden neue Erkenntnisse 
zur Stabilität, Flexibilität und zum Auf-
wand gesammelt.  

Zur Festigung und Wiederholung der 
gesammelten Vor- und Nachteile wurde 
zwischendurch das Baumaterial-Duell ge-
spielt. Es wurden dafür zwei Baumateria-
lien gewählt und alle Kinder mussten sich 
für eins, das „bessere“, entscheiden. In der 
Begründung ihrer Wahl konnte Gelerntes 
angewandt werden. Zudem wurde deutlich, 
dass eine Bewertung oft nicht einfach ist, 
da jedes Baumaterial gewisse Nachteile hat. 

 
Häuser rund um die Welt
In der nächsten Phase wurden verschie-
denste Häuser aus der ganzen Welt kennen-
gelernt. Jedes Team durfte sich ein Haus 
aussuchen, mit dem es sich die nächsten 
Stunden genauer befasste. Zunächst  →

Auch aus Bambus lässt sich ein Haus zum Woh-
nen und Leben bauen 

Die Welt der Baumaterialien: Hier erfahren die Schü-
lerinnen und Schüler an Beispielen, was sich alles 
zum Bauen eignet (Foto oben). Grafik links: Das 
didaktische Netz in Anlehnung an Joachim Kahlert

Soziologische Perspektive:

• die Baustelle als  
Arbeitsplatz

• Gewinnverteilung in der 
Baubranche

Naturwissenschaftliche Perspektive:

• Herkunft und Anbau der  
Baumaterialien

Ästhetische Perspektive:

• Gestaltungsmöglichkeiten
Häuser
bauen

Sprachliche Perspektive:

• Fachwortschatz zum Baumaterial

Ethische Perspektive:

• Was umfasst nachhaltiges Bauen?

• Probleme beim Abbau von Rohstoffen

Geografische Perspektive:

• Häuser rund um die Welt

• Klima und Vegetation in  
anderen Ländern

Technische Perspektive:

• Bauweisen von Mauern

• Statik
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Unterrichtsprojekt

wurden die Standorte der Häuser auf der 
Weltkarte gesucht und die Baumaterialien 
analysiert. Durch den umfangreichen Ein-
stieg fiel dies den Kindern nicht schwer. 
Anschließend wurde von jedem Team ein 
Steckbrief über das Herkunftsland des 
Hauses verfasst, in dem auch Klima und 
Vegetation betrachtet wurden. Somit konn-
ten Zusammenhänge zwischen Bauweisen 
und lokalen Gegebenheiten sichtbar und 
als Vorteile erkannt werden. Es wurde bei-
spielsweise deutlich, dass ein Tuareg-Zelt 
nicht in Kanada oder ein Blockhaus nicht 
in Algeriens Wüsten sinnvoll wäre. 

Zum Abschluss bauten die Teams ihren 
Häusertyp als kleines Modell nach. Dabei 
waren alle Teams sehr kreativ und ambi-
tioniert bei der Arbeit. Die bereitgestell-
ten Tipp-Karten wurden nur im Notfall 
genutzt, da alle eigenständig die Heraus-
forderung bewältigen wollten. Jede Kons-
truktion wurde von den anderen Kindern 
interessiert beobachtet und wertgeschätzt, 
sodass alle am Bauen viel Spaß und Moti-
vation zeigten. 

 
Das Geheimnis der Sanddiebe
In den bisherigen Unterrichtsstunden 
tauchte Beton nur als Baumaterial auf, ge-
baut wurde jedoch nicht damit. Dies hatte 
auch praktische Gründe, da der Einsatz von 
Beton im Unterricht zu kompliziert und 
unflexibel war. Da Beton jedoch heutzuta-
ge omnipräsent ist, bot sich eine gesonder-
te Einheit zu diesem Baumaterial an. 

Als Einstieg wurde den Kindern ein 
erfundener Artikel aus der Lokalzeitung 
vorgelesen. Dort wurde berichtet, dass die 

Verdener Dünen über Nacht verschwun-
den seien. Der gesamte Sand sei illegal ab-
transportiert worden. Die Kinder rätselten 
über den Verbleib des Sandes und wollten 
die nächsten Tage Augen und Ohren offen-
halten. 

Der normale Unterricht konnte nun 
beginnen. Wir betrachteten zunächst ge-
meinsam verschiedene Hochhäuser und 
erkannten das Baumaterial Beton. Es wur-
de diskutiert, wo nun wohl diese Häuser 
stehen könnten. Allen wurde klar: Diese 
Häuser können auf der ganzen Welt zu 
finden sein. Anschließend bearbeiteten 
die Teams ein Arbeitsblatt zum Beton, in 
dem Bestandteile, Vorteile als Baumateri-
al, Herkunftsorte des benötigten Sandes 
sowie Probleme beim Sandabbau erforscht 
wurden. Während der Arbeitsphase fiel es 
einigen Kindern wie Schuppen von den 
Augen: Der Sand der Verdener Dünen wur-
de bestimmt gestohlen, um daraus Beton 
herzustellen! Gemeinsam wurde am Ende 
des Unterrichts das Rätsel der Sanddiebe 
aufgelöst. 

Als Visualisierungsmöglichkeit der Pro-
bleme beim Sandabbau eignet sich beson-
ders der Kurzfilm „Der Sand-Check“ von 
Checker Tobi. 

 
Mein Zukunftshaus
Zum Abschluss der Einheit entwickelte 
jedes Kind ein eigenes Zukunftshaus und 
stellte dieses zeichnerisch dar. Als Alterna-
tive hätte es auch über Schuhkartons oder 
Pappe als Modell gebaut werden können. 
Das Haus wurde über ein Plakat präsen-
tiert, auf dem Standort, Baumaterialien, 

Vorteile des Baumaterials und Besonder-
heiten dargestellt wurden. Beton als Bau-
material war hierbei für die meisten ausge-
schlossen. Holz, Natursteine und recycelte 
Bauelemente wie Fenster und Türen waren 
sehr beliebt. Bei der abschließenden Prä-
sentation zeigten die Kinder, dass sie viel 
über nachhaltiges Bauen gelernt haben. Es 
fielen Rückmeldungen wie „Du hättest für 
dein Haus ruhig alte Fenster benutzen kön-
nen“ oder „Bambus wäre besser gewesen. 
Das wächst noch schneller nach“. 

 
Schwierigkeiten in der Umsetzung 
des Themas
Nachhaltigkeit ist ein komplizierter Be-
griff, der viele verschiedene Aspekte um-
fasst. Eine einfache Definition für Kinder 
gibt es nicht. Daher muss sich jeder im 
Vorhinein überlegen, welche Schwerpunk-
te er setzen möchte. In dem vorgestellten 
Unterrichtsbeispiel wurde Nachhaltigkeit 
auf Umweltaspekte, Haltbarkeit, Recycling 
und Transportwege reduziert, um für die 
Lerngruppe die Komplexität zu reduzieren 
und das Thema verständlich darstellen zu 
können. Dennoch zeigte sich im Unterricht 
über Diskussionen zu Baumaterialien und 
Bauweisen die Vielschichtigkeit der The-
matik und das hohe Anspruchsniveau für 
Grundschulkinder. 

Gerade bei der Thematisierung von kul-
turtypischen Bauweisen muss beachtet 
werden, dass die Kinder keine stereotypen 
Sichtweisen entwickeln oder ausbauen. 
Dass es Lehmhäuser auch außerhalb Af-
rikas gibt und welchen Nutzen auch diese 
Bauweisen gegenüber Betonbauten haben, 

Was gehört zusammen: Die an dem Projekt 
beteiligten Schülerinnen und Schüler ordnen die 
Baumaterialien zu 

Baukulturen: Das Tipi war die belieb-
teste Unterkunft der amerikanischen 

Ureinwohner (o. re.); das Haus aus 
Ziegeln kennen alle Völker (re.) 
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Die Autorin Corinna Becker 
ist seit 2018 Lehrerin an der 
Nicolaischule in Verden. Sie hat 
Mathematik und Sachunter-
richt an der Universität Bremen 
studiert.

Bayerischer Rundfunk (2014): Der Sand-
Check, Reportage für Kinder, Checker Tobi 
(Folge 32), 25 Minuten, www.youtube.com/
watch?v=sxj0pD60skY  

Kahlert, Joachim (2005): Der Sachunterricht 
und seine Didaktik. 2. überarbeitete Aufl.,  
Bad Heilbrunn: Julius Klinkhardt, S. 239.

IEA (2017): World Energy Statistics and  
Balances. www.iea.org/statistics

Plickat, Dirk (2017): Bauen – explorativ 
Welt aneignen und gestalten. In: Dietmar 
von Reeken (Hrsg.): Handbuch Methoden im 
Sachunterricht. 4. aktual. Auflage. Baltmanns-
weiler: Schneider Verlag, S. 31-41.

INFOQuellen  

waren für viele Kinder neue Erkenntnisse. 
Durch die Auswahl unterschiedlichster 
Bauweisen und den Fokus auf die jewei-
ligen Vorteile konnte Stereotypen vorge-
beugt werden. Zudem wurde besprochen, 
dass es heutzutage (nahezu) in jedem Land 
der Welt „moderne“ Betonhäuser gibt. 

Beim Bauen der Modellhäuser wurden 
Grenzen in den Konstruktionsmöglich-
keiten deutlich. Gerade beim Blockhaus 
hätte das Aussägen von Türen und Fens-
tern die Umsetzungsmöglichkeiten im 
Klassenraum gesprengt. Vor allem der  
Dachausbau gestaltete sich bei den meis-
ten Baumaterialien als Herausforderung. 
Da die Kinder jedoch sowieso stolz auf ihre 
Bauten waren, konnten sie Kompromisse 
in der Dachgestaltung akzeptieren. Somit 
wurde improvisiert und häufig Wellpappe 
als Dach eingesetzt. Eine Kombination mit 
dem Werkunterricht hätte sich hierbei an-
geboten, um die Hauskonstruktionen wei-
ter auszubauen und zu verfeinern. 

 
Bewährtes Baumaterial
Bei der Auswahl der Häusertypen stan-
den insbesondere die Verfügbarkeit des 
Baumaterials sowie die Umsetzbarkeit auf 
Grundschulniveau im Fokus. Im Praxis-
test haben sich viele Materialien durch die 
Wiederverwendbarkeit und Handhabung 
bewährt: Lehm bzw. Ton, Äste, Ziegelstei-
ne von Teifoc und Bambus. In der Hand-
habung waren die Natursteine relativ an-
spruchsvoll. Für ausgewählte, motorisch 
fitte Kinder waren diese jedoch reizvoll 
und eine willkommene Herausforderung. 
Bei einer erneuten Durchführung würde 

ich vom Einsatz der Holzspatel mit Kerben 
absehen, da diese zu zerbrechlich und un-
flexibel waren. Somit könnten dann keine 
Schweden-Häuser mehr gebaut werden.

 
Fazit
Für das Kind: Alle Kinder hätten unser Bau-
projekt gerne weiter fortgesetzt. Obwohl 
wir von der Gesamtzahl der Stunden nur 
einen geringen Anteil tatsächlich gebaut 
haben, hat das Thema die Klasse begeistert. 
Dies ermöglichten die vielen Alltagsbezü-
ge und die Bedeutsamkeit für das eigene 
Leben. Zudem war es für viele Kinder eine 
großartige Erfahrung, im Sachunterricht 
auch einmal andere Kompetenzen zeigen 
zu können. Der Spaßfaktor war für alle Kin-
der hoch. Der Unterrichtsgegenstand wur-
de durch das eigenständige, explorative 
Bauen für alle Kinder zugänglich. 

Für die Lehrkraft: Das Unterrichtspro-
jekt bedeutete viel Vorbereitungszeit, um 
Materialien zu beschaffen, Bauweisen zu 
testen und Unterrichtsmaterial zu ge-
stalten. Gerade der Kostenfaktor für das 
Material darf nicht unterschätzt werden. 
Außerdem wird in der Bauphase viel Platz 
im Klassenraum benötigt, um die Häuser 
und Materialien zu lagern. Das bedeute-
te auch viel Aufräumen, Umräumen und 
Rücksichtnahme und Vorsicht seitens der 
Schülerinnen und Schüler. 

Trotz all dieser Faktoren war die Begeis-
terung der Kinder ansteckend und hat die 
Anstrengungen mehr als wieder ausge-
glichen. Vor allem die Motivation und äu-
ßerst eigenständige, kreative Tätigkeit in 
den Bauphasen haben einen als Lehrkraft 

zum Beobachter werden lassen. Das Thema 
hat eindrucksvoll gezeigt, wie verschiede-
ne Perspektiven auf recht einfache Weise 
verknüpft und Kinder auch im Sinne der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung ange-
sprochen und begeistert werden können. 
Daher kann das Projekt auf jeden Fall wei-
terempfohlen werden.  • 

Häuser aus Lehm ziehen sich durch die ganze 
Geschichte der Menschen

Dieser Entwurf eines umweltfreundlichen Zukunftshauses ist ganz aus Holz und soll einmal auf 
Mallorca entstehen
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Unterrichtsmaterialien

Baumaterialien, 
Werkzeug, Bücher, 
Unterrichtsmaterial 
und Co.: Die Materi-
alkiste „Abenteuer 
Bauen“ eröffnet 
einen umfassenden 
Blick in die weltwei-
te Baukultur

Wie die Welt nachhaltig baut
Vier Materialkisten, eine Handreichung sowie zahlreiche Online-Materialien sind das Ergebnis unseres Modellprojektes  
„Abenteuer Bauen“. Die praktische Auseinandersetzung mit Materialien wie Lehm, Holz, Bambus & Co. regt dazu an, Architektur 
im eigenen Umfeld bewusst wahrzunehmen, und öffnet den Blick in die spannende und vielfältige Baukultur weltweit.  

Text Svenja Jessen 

V
ielleicht doch noch ein bisschen 
Wasser zum Matsch?“ Aus Vogel-
sand und Kleister lässt sich kinder-
leicht abwaschbarer Mörtel für Mi-

niaturziegelsteine mischen. Das erfordert 
nicht nur Fingerspitzengefühl, sondern 
auch Beobachtung und gutes Abschätzen 
von Mengen. Beim praktischen Bauen von 
Häusern aus verschiedenen Baumateriali-
en erwerben Kinder wertvolle Kompeten-
zen. Sie können während ihrer Bauprojekte 
strategisch planen, aber auch kreativ arbei-
ten. Dank einer Förderung durch den Fonds 
Nachhaltigkeitskultur ist unsere neue Kiste 
„Abenteuer Bauen“ entstanden. Sie setzt 
den Fokus bewusst auf das Kennenlernen 
und Erproben von vielfältigen nachhalti-
gen Baumaterialien. 

Gemeinsam mit der Architektur- und 
Bauschule BAUKASTEN Bremen sowie mit 
Lehrkräften aus der Grundschule und der 

Sekundarstufe I haben wir Material ausge-
wählt und eine Handreichung mit 5 Modu-
len für den fachübergreifenden Unterricht 
zusammengestellt. Das Material eignet 
sich für kürzere Impulse, mehrere Unter-
richtseinheiten oder für ganze Projektwo-
chen und -vorhaben. Es kann kreativ und 
planerisch gearbeitet werden. 

 
Mit anderen Augen sehen
Während es in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung bereits einige Anregungen 
mit dem Fokus Energie im Bereich Bauen 
und Wohnen gibt, haben wir uns auf die Be-
deutung der Auswahl von Baumaterialien 
im Planungsprozess und in der Umsetzung 
konzentriert. Denn wenn die Schülerinnen 
und Schüler eine Vielfalt an Materialien 
kennen lernen, sehen sie auch ihre gebau-
te Umwelt mit anderen Augen – hier eine 
Wand aus Natursteinen, dort ein Holzhaus 

und vielleicht gibt es auch ein modernes 
Lehmhaus oder ein traditionelles Fach-
werkhaus in der näheren Umgebung. Was 
vielen aber auch schnell auffallen wird: 
In unseren modernen Stadthäusern wird 
vor allem Beton, Stahl und Glas verbaut. 
Dabei ist jedoch nicht auf den ersten Blick 
erkennbar, dass für Beton, Stahl und Glas 
wertvolle Rohstoffe benötigt werden, deren 
Vorräte begrenzt sind. „Abenteuer Bauen“ 
macht Kinder mit unterschiedlichen Bau-
stoffen, ihrem Einsatz und ihrer Herkunft 
vertraut. Denn kennen die Schülerinnen 
und Schüler die Baustoffe erst einmal, neh-
men sie auch ihre gebaute Umgebung an-
ders war. 

Um mit komplexen globalen Her-
ausforderungen umzugehen, konstruk-
tive Lösungen zu finden und die eigene 
Zukunft in die Hand zu nehmen, ist es 
wichtig, dass Kinder überfachliche Kom-
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Auf der Weltkarte können verschiedene Häuser den Regionen zugeordnet werden. Traditionelle Bauweisen sind eng mit der Landschaft und dem Klima verbunden

petenzen erwerben. Hierzu zählen die 
Fähigkeiten, Sachverhalte aus verschie-
denen Perspektiven zu betrachten, Inte-
ressen abzuwägen und gesellschaftliche 
Entwicklungen kritisch zu hinterfragen. 
Bereits in der Grundschule ist es deshalb 
von Bedeutung, die eigene Umwelt be-
wusst wahrzunehmen, die (kulturelle) 
Vielfalt der Welt zu entdecken, Herausfor-
derungen zu erkennen und Neugier auf 
Gestaltungs- und Partizipationsmöglich-
keiten zu entwickeln.

Mit den neuen Materialien möchten 
wir dazu anregen, sich fächerübergreifend 
mit zentralen Themen einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung sowie der Bau-
kulturvermittlung auseinanderzusetzen: 
Kinder werden in ihrer unmittelbaren 
Lebenswelt, nämlich ihrer gebauten Um-
gebung, abgeholt, um diese mit allen Sin-
nen wahrzunehmen. Spielerisch und mit 
eigenen Konstruktions- und Bauversuchen 
erkunden sie, womit Menschen in anderen 
Ländern der Welt bauen und welche Viel-
falt an Wohnformen existiert. Über diese 
Beschäftigung werden Fragestellungen 
einer nachhaltigen Entwicklung konkret: 
Woher kommen die Rohstoffe für unse-

re Baumaterialien? Was passiert hier und 
anderswo, wenn wir sie abbauen? Und wie 
können wir bauen, ohne Müll zu produ-
zieren? Statt fertige Lösungswege vorzu-
geben, regt das Material die Lernenden 
an, eigene Ideen zu entwickeln und selbst 
schöpferisch und handwerklich tätig zu 
werden. Im Vordergrund steht dabei die 
Erfahrung, dass die gebaute Umwelt ge-
stalt- und beeinflussbar ist. 

Als Querschnittsthema ist nachhal-
tiges Bauen mit ökologischen, sozialen, 
wirtschaftlichen und auch künstlerisch-
ästhetischen Aspekten ein lebensnahes 
Beispiel für ein vernetztes Herangehen an 
unterschiedliche Aufgabenstellungen. In 
entsprechend vielen Fächern und Lernbe-
reichen sind die Themenkomplexe Nach-
haltigkeit, Bauen und Architektur offen-
sichtlich verortet, wie in Mathematik, in 
Kunst und insbesondere im Sachunterricht 
als interdisziplinär angelegtes Fach. Gemäß 
dem Perspektivrahmen Sachunterricht 
(Gesellschaft für Didaktik des Sachunter-
richts) ist es Aufgabe der Schule, natur- und 
sozialwissenschaftliche Perspektiven sinn-
stiftend mit geografischen, historischen 
und technischen Perspektiven zu verbin-

den. Das vorliegende Material vernetzt 
diese verschiedenen Sichtweisen, macht 
Zusammenhänge deutlich und ermöglicht 
es, das Wissen auf die Lebenswirklichkeit 
und die Erfahrungen der Kinder zurückzu-
führen.  

Das Material im Überblick
Das Material „Abenteuer Bauen“ gliedert 
sich in 5 Module für den fächerübergrei-
fenden Projektunterricht. Zu jedem Modul 
gibt es mehrere Unterrichtsvorschläge in 
Form von Bausteinen, die zum Großteil 
unabhängig voneinander funktionieren. 
Einzelne Bausteine können somit heraus-
gegriffen und für die Lerngruppe zusam-
mengestellt werden. Jedes Modul enthält 
eine kurze Hintergrundinformation für 
Lehrkräfte, eine Ablaufbeschreibung so-
wie verschiedene Arbeitsmaterialien als 
Kopiervorlage oder zum Download unter 
www.weltinderschule.uni-bremen.de/mo-
dellprojekte.html.

Darüber hinaus enthält das Material 
Tipps und Anregungen zur Weiterarbeit, 
um einzelne Themen zu erweitern oder 
zu vertiefen. Damit die Aktivitäten für die 
Mädchen und Jungen altersgerecht, 
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Die Baumaterialien können auch spielerisch in Form eines Memorys entdeckt werden Oben: Der Crashtest – Welche Mauern stehen 
sicher und stabil?
Unten: Schülerinnen und Schüler können mit 
Naturmaterialien bauen. Ein Ausflug in die  
Umgebung bietet sich an, um Steine, Äste, Moos, 
Gräser usw. zu sammeln 

attraktiv und sinnvoll sind, haben wir viele 
Materialien und Unterrichtsvorschläge so 
gestaltet, dass Ablauf und Komplexität an 
die jeweilige Lerngruppe anpassbar sind. 

 
Die Tastsäckchen und  
Baustoffkarten
16 verschiedene Baustoffe verbergen sich 
in den Tastsäckchen im Materialpaket 
„Abenteuer Bauen“. Zu jedem Baustoff gibt 
es eine passende Wort- sowie eine Bildkarte.  
Die Materialien können mit den Kindern in 
einem Sitzkreis erfühlt und gemeinsam 
zugeordnet oder in 8 Stationen im Raum 
aufgebaut werden. Ergänzend gibt es in 
den digitalen Kopiervorlagen Quizkarten 
mit interessanten Hintergrundinformati-
onen zu den Eigenschaften der Baustoffe. 
Kleingruppen können Experten für ein-
zelne Baustoffe werden und beispielswei-
se Steckbriefe oder kleine Schaukästen 
erstellen. Die Fühlsäckchen stellen sowohl 
industrielle als auch nachwachsende und 
natürliche Rohstoffe vor. Im weiteren Ver-
lauf können die Vor- und Nachteile der 
einzelnen Baustoffe erarbeitet werden. Bei 
jüngeren Kindern oder auch bei weniger 
Zeit bietet es sich an, die Zahl der Säckchen 
zu reduzieren. 

Zur Vertiefung können die Schülerin-
nen und Schüler die Karten auch als Bau-
stoffmemory nutzen. Es muss jeweils das 
passende Bild zum Begriff gefunden wer-
den. In Kombination mit den Säckchen 
können weitere Spielvariationen entwi-
ckelt werden. 

Traditionelle Häuser und  
Baumaterialien
Natürliche Baumaterialien haben jahrhun-
dertelang dafür gesorgt, dass Menschen ein 
sicheres Dach über dem Kopf hatten. Dabei 
finden sich viele der Materialien weltweit 
wieder. Heute werden diese Materialien 
wiederentdeckt. Denn für industrielle Ma-
terialien wie Beton, Stahl und Aluminium 
sind die Ressourcen begrenzt und die Her-
stellung ist sehr energieintensiv. 

Auch auf eine Weltreise kann sich die 
Gruppe begeben. Acht Häuser der Welt 
können den Regionen und Landschaften 
zugeordnet werden. Schnell wird deutlich, 
traditionelle Bauweise und Material sind 
eng mit der Landschaft und dem Klima 
verbunden. Zu jedem Haus befinden sich 
weitere Hintergrundinformationen in den 
digitalen Kopiervorlagen. Um kein ein-
seitiges Bild der Regionen zu vermitteln, 

können in einem weiteren Schritt die Bil-
der der Städte den Regionen zugeordnet 
werden. Schnell wird deutlich, die neuen 
Bauten in den Städten weltweit ähneln 
sich – fast überall wird inzwischen mit Be-
ton und Stahl gearbeitet und traditionelle, 
nachhaltige Materialien sind eher selten 
zu finden. 

Bauen und Konstruieren
Natürliche Baumaterialien wie Naturstein, 
Äste oder auch Moos lassen sich leicht 
selbst beschaffen. Ergänzend verleihen wir 
in unseren Kisten Miniaturziegel, Bambus-
stäbe und sogar ein Fachwerkpuzzle sowie 
ein Modell für einen Wolkenkratzer. So 
können kreative Bauversuche leicht umge-
setzt werden. Je nachdem wie viel Zeit zur 
Verfügung steht, können die unterschied-
lichen Bautechniken an Stationen in Klein-
gruppen ausprobiert oder in einer ganzen 
Projektwoche intensiv beispielsweise in ei-
nem Gemeinschaftsbauprojekt angewen-
det werden. Die Möglichkeiten des Bauens 
und Konstruierens sowohl mit natürlichen 
als auch industriellen Baustoffen sind viel-
fältig. 

Das Arbeiten mit den natürlichen Bau-
stoffen zielt unter anderem auf das Erfüh-



Eine Welt | 146/2020 11

 

 →

Das Dreieck als stabilste Konstruktionsform lädt zum Experimentieren ein 

Aufbau eines Hochhauses. In der 
Mitte ist ein tragender Betonkern 
für das Treppenhaus. Die Etagen 
werden durch Stahlstützen 
getragen 

len der unterschiedlichen Materialien und 
das Erproben der verschiedenen notwendi-
gen Konstruktionen ab. Wir haben sowohl 
gute Erfahrungen mit dem freien Arbeiten 
mit den Baustoffen wie Ästen, Steinen und 
Lehm gemacht als auch mit angeleiteten 
Arbeiten. Für das angeleitete Arbeiten fin-
den sich digitale Kopiervorlagen für Zelte, 
Hütten oder ganze Paläste auf unserer In-
ternetseite. Wir empfehlen einen gemeinsa-
men „Sammlerspaziergang“ durch den Park 
oder vielleicht auch nur über den eigenen 
Schulhof. Darüber hinaus sollten die Lehr-
kräfte als Ergänzung einen Block Schulton 
besorgen.

Gerade für den Unterricht in den Na-
turwissenschaften oder der Mathematik 
eignet sich die Vertiefung des Themas 
Skelettbau. Sowohl das Modell eines Wol-
kenkratzers als auch das Modell eines Fach-
werkhauses zeigen verschiedene Varianten 
eines Skelletbaus und die Verteilung der 
Kräfte kann untersucht werden. Als Statio-
nenarbeit oder in der Kleingruppe können 

verschiedene Konstruktionsformen wie 
das Hochhaus als Beton-Stahl-Konstrukti-
on, das Fachwerkhaus oder auch die Geo-
dätische Kuppel bearbeitet werden. 

Legekarten: Herstellung und  
Produktion
Wie wird aus Sand und Kies eigentlich Be-
ton? Um achtsam mit Konsumprodukten 
und den darin verarbeiteten natürlichen 
Ressourcen umzugehen, ist es hilfreich, 
die Produktionsabläufe eines Produktes zu 
kennen. Beispielhaft lernen die Kinder mit 
der Materialkiste den Produktionsablauf 
für Holz und Beton kennen. Die Karten las-
sen sich in eine Reihe vom Rohstoffabbau 
bis zur Entsorgung oder auch in einen Pro-
duktionskreislauf oder Lebenszyklus legen. 
Denn nachhaltiges Bauen oder nachhalti-
ges Wirtschaften im Allgemeinen erfordert, 
dass Produktion, Konsum und Entsorgung 
in einem Kreislauf gedacht werden. Das be-
deutet, schon zu Baubeginn zu überlegen, 
wie das Haus, wenn es nicht mehr genutzt 
wird, abgebaut und entsorgt oder auch wei-
terverwendet werden kann. Um nachhaltig 
zu bauen, ist es zudem wichtig, zu überle-
gen, wie mein Gebäude lange funktionsfä-

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 14
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Wer baut denn da mit Lehm?  – 
Der große Baustoffcheck
Ob Steine, Bäume oder Beton: Sie alle eignen sich, 
um zum Beispiel Häuser zu bauen. Doch was ist was? 
Finde heraus, welche Baustoffe aus der Natur und 
welche aus der Fabrik kommen.

In der Buchstaben-Mauer haben sich 7 Baustoffe 
versteckt. 

Was haben sie gemeinsam? 

Auf den Bildern siehst du 16 Dinge, aus denen Men-
schen Häuser bauen. 

Diese Baustoffe können wir in Gruppen einteilen. Es 
gibt Baustoffe, die aus der Natur kommen, und Bau-
stoffe, die von Menschen hergestellt werden. Steine 
oder Lehm sind zum Beispiel natürliche Baustoffe. 
Sie leben nicht und kommen fast überall auf der 
Welt vor. Andere Baustoffe in der Natur kommen 
von Pflanzen oder Tieren.

Schneide die Baustoffe aus, um sie in die Tabelle auf der nächsten Seite zu kleben.

Aluminium

Beton

Glas

Bambus Kork Ziegel Lehm

Kaktusholz Stahl Moos

Holz Schurwolle Muschelkalk

Gräser Naturstein Kunststoff

Baustoffcheck M1 - Baustein 3 Kopiervorlage

Aluminium Gräser Naturstein Kunststoff

Beton Holz Schurwolle Muschelkalk

Glas Kaktusholz Stahl Moos

Bambus Kork Ziegel Lehm

B H I U Y D G Y D R

A H O L Z A N T L I

M H G R A E S E R B

B P Q J K D D E N E

U I G T O Q M A O S

S C H U R W O L L E

E K W U K Z O T E G

V N L G N U S T E Z

S A W P R N V V H A

K A K T U S H O L Z

Schneide die Baustoffe aus, um sie in die Tabelle auf der nächsten Seite zu kleben.

In der Buchstaben-Mauer  
haben sich 7 Baustoffe versteckt. 

Was haben sie gemeinsam? 

Auf den Bildern siehst du 16 Dinge,  

aus denen Menschen Häuser bauen. 

Diese Baustoffe können wir  

in Gruppen einteilen.  

Es gibt Baustoffe, die aus der Natur  

kommen und Baustoffe, die von  

Menschen hergestellt werden. 

Steine oder Lehm sind zum Beispiel  

natürliche Baustoffe. Sie leben nicht und  

kommen fast überall auf der Welt vor.  

Andere Baustoffe in der Natur  

kommen von Pflanzen oder Tieren.

Abenteuer Bauen   digitale Kopiervorlagen M1  |   S. 9   
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Sortiere die Baustoffe in die Tabelle.

Mich findest Du  
in der Natur. 
Ich komme von einer  
Pflanze oder einem Tier. 
Ich wachse nach.

Mich findest Du  
in der Natur. 
Ich lebe nicht.

Mich findest Du  
nicht in der Natur. 
Menschen stellen mich in 
Fabriken her.
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hig bleiben kann. Also, lässt es sich leicht 
reparieren? Kann man es gut umbauen, 
wenn man es anders nutzen möchte?

Die Legekarten bieten dabei vielfältige 
Arbeitsmöglichkeiten. Sie können einfach 
nur als Visualisierung genutzt werden, um 
gemeinsam den Produktionsablauf eines 
Baustoffs durchzusprechen. So kann ge-
meinsam das bereits vorhandene Wissen 
zusammengetragen und die Ideen der Kin-
der ergänzt werden. 

Etwa ab der Klasse 5 können auch die 
farbigen Energie- und Rohstoffkarten mit-
eingebracht werden. Die Karten lassen sich 
den einzelnen Lebenszyklusphasen zuord-
nen und geben beispielsweise Auskunft 
über erhöhten Energiebedarf oder Einspar-
potentiale. In den digitalen Kopiervorlagen 
gibt es zudem Blankokarten, die von den 
Kindern selber mit weiteren Ideen zum 
nachhaltigen Handeln beschriftet werden 
können. Wie entsteht beispielsweise ein 
Ziegelstein oder eine Lehmwand? 

 
Quartettkarten: Rohstoffe
In unseren Häusern stecken wertvolle Roh-
stoffe: Die Basis aller Kunststoffbauteile ist 
Erdöl und wertvolles Bauxit steckt in Alu-

miniumprofilen. Mit dem Rohstoffquar-
tett können die Schülerinnen und Schüler 
ihr eigenes Wissen auf die Probe stellen. Wo 
und wie werden die Rohstoffe abgebaut? 
Wo begegnen uns diese Rohstoffe im Alltag 
und, vor allem, was ist bei der Verwendung 
der Rohstoffe zu bedenken? Im Frage-Ant-

Projekt „Eine Welt in der Schule“

Universität Bremen (FVG)
Eingang Mitteltrakt – Raum M 0141
Celsiusstraße 2
28359 Bremen

Tel.: 0421/218-6 97 75
Tel.: 0421/218-6 97 76 (für Fragen rund um 
den Ausleihservice)

E-Mail: einewelt@uni-bremen.de
www.weltinderschule.uni-bremen.de

Das Projekt wurde gefördert durch  

INFOKontakt

Fortsetzung von Seite 11 wort-Spiel erfahren die Spielerinnen und 
Spieler, was bei Bauxit, Erdöl, Eisenerz oder 
Sand in der Baustoffindustrie zu bedenken 
ist. Aber auch der Alltagsbezug kommt 
nicht zu kurz. Und das eine oder andere 
Kind überrascht es doch, wenn es erfährt, 
dass es sich regelmäßig ein wenig Erdöl 
zwischen die Zähne schiebt.

Selbermachen und Recherchieren fes-
tigen das Verständnis und das Wissen 
über die eigenen Handlungsmöglichkei-
ten. Daher gibt es in den digitalen Ko-
piervorlagen auch Blankovorlagen für 
Quartettkarten. So können Kleingruppen 
eigene Quartettkarten für weitere Roh-
stoffe wie beispielsweise Holz, Lehm oder 
Kies entwickeln. Solange der Vorrat reicht, 
liegen den Materialkisten auch gedruckte 
Blankokarten bei.  

Kreative Bauideen für die Zukunft
Bauwerke aus Pilzbausteinen, Hochhäuser 
aus Holz oder das Waste House in England 
– viele Planer/innen und Architekt/innen 
haben weltweit Ideen für nachhaltiges Bau-
en umgesetzt. In der Materialkiste finden 
sich Bildkarten für zukunftsfähige Bauide-
en, die aus einem Fundus der vielfältigen 
traditionellen Baustoffe schöpfen oder 

Das Waste House in Brighton besteht fast nur aus weggeworfenen oder kaputten Gegenständen. Die Materialien bestehen z. B. aus 
Bau- und Hausmüll wie Zahnbürsten, alten Jeans, Videokassetten und Fahrradschläuchen.
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Holen Sie sich die Welt des Bauens ins 
Klassenzimmer!

Die Materialkisten stehen ab sofort für den 
bundesweiten Verleih zur Verfügung. Die 
Ausleihgebühr beträgt 15,- € (Selbstabholer: 
10,- €). Ausleiher/innen senden die Materialien 
auf eigene Kosten zurück. Die Leihfrist beträgt 
4 Wochen und kann bei Bedarf gegen Gebühr 
verlängert werden. Referendarinnen und 
Referendare, Studierende und Mitglieder des 
Grundschulverbands e.V. erhalten nach Vorlage 
eines entsprechenden Belegs 20% Rabatt.

Das Material ist für den fächerübergreifen-
den Unterricht in Sachkunde, Mathematik, 
Kunst, Werken und den Naturwissenschaften 
einsetzbar. Zielgruppe sind Schülerinnen und 
Schüler der Klassen 1 bis 6. Die Handreichung 
kann auch als Printversion unter einewelt@
uni-bremen.de für einen Kostenbeitrag von  
5,- € zzgl. Versandkosten bestellt werden.

INFOMaterial

Ein Recyclinghaus – Für das 
Haus wurde zuvor ein Holzrah-
men gebaut, der mit Recycling-
material gefüllt wurde 

Schüler beim Konstruieren. Er baut das Fach-
werkpuzzle zusammen 

neue Ideen für Baustoffe der Zukunft er-
proben. Besonders hervorzuheben ist das 
Waste House in England mit einer Fassade 
aus Teppichfliesen und Dämmmaterial aus 
Zahnbürsten. Schülerinnen und Schüler 
können hierauf aufbauend Ideen für eige-
ne Bauprojekte aus Recyclingmaterial ent-
wickeln. So empfehlen wir den Einsatz von 
„Tüfteltüten“. Die Klasse wird in Kleingrup-
pen aufgeteilt. Zuvor werden vielfältige 
Reststoffe für das Recyclingprojekt gesam-
melt. Nun packt jede Gruppe eine Tüfteltü-
te zum Beispiel mit Tetrapacks, Joghurtbe-

chern oder Korken und Zeitungspapier für 
eine andere Gruppe. Was kann aus den Ab-
fallstoffen entstehen? Das Objekt soll mög-
lichst so zusammengebaut werden, dass 
es beim Rückbau auch wieder problemlos 
auseinandergebaut werden kann. In den 
digitalen Kopiervorlagen finden sich hier-
für Anregungen für weitere Materialien 
sowie für mögliches Verbindungsmaterial 
wie Draht, Faden oder Klemmen. Alterna-
tiv kann natürlich auch die ganze Klasse 
gemeinsam ein Haus aus Recyclingmateri-
alien bauen. •

Die Legekarten lassen 
sich in eine Reihe vom 
Rohstoffabbau bis zur 
Entsorgung oder auch in 
einen Produktionskreis-
lauf oder Lebenszyklus 
legen
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Ausstellungsprojekt 

Von Fast zu Slow Fashion 
Nachhaltiger Umgang mit Mode: An dem Bremer Ausstellungsprojekt „FadenWERK“, initiiert von „Eine Welt in der Schule“,  
beteiligten sich Schülerinnen und Schüler von 19 Schulen der Hansestadt mit Ideen und Kreationen.

Text Ulrike Oltmanns 

W
as verbirgt sich hinter Slow 
Fashion? Welche Mechanis-
men führen zu Fast Fashion? 
Mit welchen Stoffen kleiden 

wir uns und wer bestimmt, was uns steht?
Diese Fragen standen am Anfang eines 

Ausstellungsprojektes, zu dem das Projekt 
„Eine Welt in der Schule“ Bremer Schul-
klassen mit der Aufforderung eingeladen 
hatte, sich an der Ausstellung zu beteiligen 
und ihre Sicht auf das Thema „Slow Fa-
shion“ mit einem gemeinsamen Exponat 
in Szene zu setzen.

Mit drei Wollknäuel und einer Packung 
Sprühfarbe waren Bremer Kinder und Ju-
gendliche aus verschiedenen Schulen im 
Frühjahr 2019 dank der Mittel der Bremer 
Bingo Umweltlotterie gestartet, um mit 
großem Schwung an Kreativität einen kri-
tischen Blick auf die heutige Mode- und 
Textilproduktion zu werfen und sich Ge-
danken zum eigenen Konsumverhalten zu 
machen. Ziel war, in einem gemeinsamen 
Ausstellungsprojekt Anregungen für einen 
nachhaltigen Umgang mit Kleidung zu 
hinterlassen.

Mit einer Informationsveranstaltung 
im März 2019 hatten interessierte Lehrkräf-
te die Gelegenheit, sich über das Projekt zu 
informieren und in der Ausstellung „use-
less – Slow Fashion gegen Verschwendung 
und hässliche Kleidung“ im Bremer Hafen-
museum Speicher XI erste Inspirationen 
zu holen. Studierende des Studiengangs 
Modedesign der Hochschule Hannover um 
die Professorin Martina Glomb hatten sie 
als Wanderausstellung konzipiert und Er-
gebnisse der „Slow Fashion“-Forschung der 
Hochschule Hannover in der Ausstellung 
verarbeitet. Im Mittelpunkt steht der tex-
tile Kreislauf und die Frage, wie Kleidung 
gleichzeitig modisch, aber auch langlebig, 
ressourcensparend und schön gestaltet 
werden kann. Parallel dazu wird der Um-
gang mit dem eigenen Konsumverhalten 
und eine positive Sichtweise auf eine nach-
haltige Mode aufgegriffen.

Lehrerinnen und Lehrer aus 19 Bremer 
Schulen konnten für das Projekt „Faden-
WERK“ begeistert werden und erhielten in 
einem Turnbeutel neben den bereits er-
wähnten Sprühfarben und Wollknäuel ei-

nen Ringordner für die Dokumentation des 
Arbeitsprozesses ihrer Klasse und eine In-
formationsmappe mit einer umfassenden 
Zusammenstellung an Materialien zum 
Thema Slow Fashion. Die Mappe enthielt 
Arbeitsblätter für den Unterricht, ausführ-
liche Informationen zum Ausstellungspro-
jekt, Literatur- und Linktipps zu einer Reihe 
an Materialien sowie ausgewählte Veröf-
fentlichungen zum Thema Slow Fashion. 
Darüber hinaus gab es die Möglichkeit für 

15 Klassen, an einem Workshop im Rahmen 
der „use-less“-Ausstellung teilzunehmen.

 
Die Vorbereitungen
In dieser Form ausgestattet, machten sich 
die Klassen aus der Grundschule und Se-
kundarstufe I auf den Weg, in ihrer jeweili-
gen Lerngruppe ein Objekt für die Ausstel-
lung zu erschaffen.

Eine Herausforderung stellte die ge-
meinsame Arbeit an einem Objekt dar. 

Ausstellungsobjekt „Recyclen for future“ der Klasse 7c aus der Oberschule Findorff
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Links: Ausstellungsobjekt „Traumfänger“, der von Schülerin-
nen und Schülern der Kinderschule Bremen gestaltet wurde 
Oben: Während der Ausstellungseröffnung am 4. November 
2019 im Hafenmuseum Speicher XI

nach der Ausstellung bereits einen Platz im 
Klassenraum sicher.

Die Ausstellungseröffnung
Anfang November 2019 war es soweit. 
Zwei Tage vor der Eröffnung wurden die 
Ausstellungsobjekte der Schülerinnen und 
Schüler angeliefert und arrangiert. Jedes 
Objekt erhielt einen besonderen Platz im 
Raum und wurde mit einem Banner verse-
hen, auf dem neben dem Titel des Objektes 
die Klasse und Schule aufgeführt war. Mit 
einer großen Eröffnungsfeier und über 
300 teilnehmenden Schülerinnen und 
Schülern startete die Ausstellung „Faden-
WERK“. Spannend für alle Beteiligten war 
der Moment, die einzelnen Ergebnisse in 
der gemeinsamen Ausstellung als Gesamt-
konzept zu sehen. Alle hatten wochenlang 
in ihren Gruppen die Objekte erstellt, ihre 
Gedanken und Ideen einfließen lassen und 
die Neugierde auf die Ergebnisse der Ande-
ren war groß. 

Einzelne Schülerinnen und Schüler 
präsentierten jeweils ihre Objekte, die von 
Upcycling-Objekten bis hin zu einem auf-
wendig gestalteten Ballkleid reichten. In-
teressant waren die Details, die sich in den 
Objekten selbst und in der Entstehungs-
geschichte der Exponate verbargen. Diese 
ließ sich in den beiliegenden Ringordnern 
nachlesen. Eine Mitmachstation, die den 
Besuchern über die gesamte Ausstellungs-
zeit zugänglich war, lud ein, mit Stoffstrei-
fen frei im Raum zu weben und persönliche 
Anmerkungen zu hinterlassen. Ein gemein-
sames Bingo-Spiel mit Fragen zu den Objek-
ten und Anwesenden im Raum und Kuchen 
für alle rundeten die Eröffnung ab.

Die Rückmeldungen der Lehrkräfte 

Von den Ideen musste eine ausgewählt, die 
Arbeit koordiniert und Einzelstücke zum 
Gesamtkunstwerk zusammengestellt wer-
den. Einzelnen fiel es nicht leicht, sich von 
dem eigenen Werk zum Wohle des Gemein-
schaftsobjektes zu trennen.

Neben der laufenden individuellen Un-
terstützung aus dem Projekt „Eine Welt in 
der Schule“ gab es kurz nach den Sommer-
ferien ein gemeinsames Treffen, in dem 
Lehrkräfte erste Ideen ihrer Klassen unter-
einander austauschen konnten.

Die einzelnen Klassen entwickelten un-
terschiedliche Zugänge zu dem Thema, ab-
hängig von der Jahrgangsstufe, aber auch 
von den Schwerpunkten, die die Schüle-
rinnen und Schüler der Klassen sich selber 
setzten. Der eigene Kleiderschrank mit 
seinen Inhalten war immer wieder Thema 
und wurde von vielen teilnehmenden Klas-
sen in den Fokus genommen, der Wert von 
Lieblingsstücken neu definiert und Objekte 
aus gebrauchten Stoffen kreiert. „Brauchen 
wir einen Stapel T-Shirts, um glücklich zu 
sein, oder findet sich das Glück dann doch 
eher in einzelnen Lieblingsstücken und 
den persönlichen Geschichten dazu?“, so 
die Frage einer Jugendlichen.

Auch die Frage, wo das Objekt nach der 
Ausstellung seinen Platz in der Schule fin-
den würde, war in einigen Klassen ein wich-
tiger Diskussionspunkt und wurde bei der 
Konzeption bereits mitgedacht.

So erschufen die Klassen einer Grund-
schule ihr eigenes Sofa aus einzelnen Kis-
sen, die miteinander verknotet wurden. 
Auf der Ausstellungseröffnung verteilten 
die Schülerinnen und Schüler stolz Gut-
scheine für ein kostenloses Probesitzen. 
Dieses gemütliche Möbelstück hatte auch 

waren durchweg positiv. Einige Klassen 
hatten am Anfang Schwierigkeiten, ihren 
eigenen Weg zu finden, um das Thema 
Slow Fashion in seiner Komplexität auf-
zugreifen und dann auch noch kreativ zu 
bearbeiten. Doch am Ende steckten in den 
Ausstellungsstücken tolle Ideen und alle 
waren stolz, mit ihrem Objekt Teil der Aus-
stellung zu sein. 

Trotz der vielen Arbeit wurde es als gro-
ßer Mehrwert empfunden, die Auseinan-
dersetzung mit einem Thema in ein Expo-
nat einfließen zu lassen. Die Präsentation 
außerhalb der Schule als Teil eines Aus-
stellungskonzepts und die anschließende 
Rückkehr in die Schule trugen wesentlich 
dazu bei. 

Wie geht es weiter?
Parallel zu dem Projekt „FadenWERK“ hat 
im Institut für Materielle Kultur der Uni-
versität Oldenburg Professorin Heike Der-
wanz in einem Seminar mit Studierenden 
das Konzept des textilen Kreislaufes der 
„use-less“-Ausstellung aufgegriffen und 
fünf Lernstationen für Grundschülerinnen 
und -schüler konzipiert. Diese Lernstati-
onen stehen dem Projekt zur Verfügung 
und werden in eine neue Materialkiste 
zum Thema „Slow Fashion“ einfließen, die 
dann im bundesweiten Verleih zur Verfü-
gung steht. 

So wird die Ausstellung „FadenWERK“ 
nachhaltig Spuren im Projekt „Eine Welt in 
der Schule“ hinterlassen.  •
Weitere Informationen zu dem Projekt 
finden Sie auf unserer Webseite  
www.weltinderschule.uni-bremen.de  
unter Modellprojekte.
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A
m Anfang war das Etikett: Zum 
Start unseres Projekts schauten sich 
die Kinder erst einmal die Etiketten 
in ihren T-Shirts, Pullis und Hosen 

genauer an. Erste Erkenntnis: Die Welt der 
Textilien ist weit – die unterschiedlichsten 
Materialien werden in Herstellungsländern 
rund um den Globus zu ihren Kleidungs-
stücken verarbeitet. In dem Buch „Schoko, 
Kleidung, Papier & Co. “ aus dem Carlsen 
Verlag, das eine Mitschülerin mitbrachte, 
konnten dann schon einige Fragen beant-
wortet werden. 

Zu der Produktion der Jeans wollten die 
Kinder aber mehr wissen, da fast alle sehr 
oft Jeans tragen. 

Jeans sind riesige Umweltsünder 
Was wir dann erfahren haben, fanden wir 
gar nicht so toll: 

→ Bis eine Jeans bei uns in die Läden 
kommt, hat jede Hose etwa 50.000 km 
zurückgelegt, 30 Kilogramm CO

2
 in die 

Luft geblasen und 8.000 Liter Wasser ver-
schmutzt. 

→ Die Baumwolle kommt aus Ländern, 
in denen es sehr trocken ist. Die Plantagen 
werden künstlich bewässert – das führt 
dazu, dass Flüsse und Seen austrocknen, 
wie der frühere Aralsee in Usbekistan. Bö-
den um die Plantagen versalzen und der 

Grundwasserspiegel sinkt. 

→ Die Baumwolle wird pro Saison durch-
schnittlich 20 Mal mit verschiedensten 
Ackergiften wie Pestiziden besprüht – öf-
ter als alle anderen landwirtschaftlichen 
Produkte. Die Pflanzengifte vernichten 
Nützlinge und wichtige Bodenlebewesen, 
vergiften Seen, Flüsse und das Trinkwasser.
 
→ Die Baumwollbauern arbeiten ohne 
Schutz und werden häufig krank. Die vie-
len Veredelungsprozesse erfordern weite-
ren Einsatz von giftigen Chemikalien: das 
Bleichen der Baumwolle, das Färben oder 
Sandstrahlen mit teils krebserregenden, al-
lergieauslösenden Stoffen – jeder Produk-
tionsschritt und die damit verbundenen 
Chemikalien gefährden die Gesundheit der 
Arbeiterinnen und Arbeiter. 
 
→ Die schlechte Bezahlung ist ein weiterer 
Kritikpunkt: Sowohl in der Baumwollproduk-
tion als auch in den Nähereien sind die Be-
dingungen katastrophal. Kinderarbeit ist die 
Regel, obwohl sie oft verboten ist. Die Arbeits-
kräfte können kaum von dem Verdienst le-
ben, arbeiten aber 80 Stunden in der Woche. 

Puh! Das fanden alle ganz schlimm. Vor 
allem, dass Kinder arbeiten müssen, die 
Umwelt so stark verschmutzt wird und die 
Arbeitskräfte krank werden und so wenig 
verdienen. Wir leben auf „der anderen Sei-

Das Ausstellungs-
objekt „Sofajeans“ 

der Klassen 3c 
und 4b aus der 

Grundschule am 
Baumschulenweg

Sofajeans – Ein  
Recycling-Projekt geht 
ins Museum
Woher kommt unsere Kleidung, woraus ist sie gemacht und wie wird sie hergestellt? 
Das waren Fragen, die sich die Kinder aus der 3c und 4b von der Grundschule  
am Baumschulenweg in Bremen im letzten Schuljahr im Textilunterricht stellten.

Text Astrid Czekay
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Mit Stift und Schablone schneidet ein Schüler einen Kissenbezug für das 
Jeans-Sofa zurecht

te“, wir tragen die so produzierte Kleidung, 
haben viel mehr, als wir brauchen, und 
schmeißen Kleidung weg, obwohl sie noch 
tragbar ist. 

 
Was können wir tun? 
Diese Frage haben sich die Schülerinnen 
und Schüler der 4b gestellt. Weniger Ho-
sen kaufen, gebrauchte Jeans von größe-
ren Kindern anziehen, wenn diese denen 
zu klein werden, Beine abschneiden, wenn 
Löcher an den Knien sind, und als Shorts 
tragen... das waren einige der Antworten, 
die den Schülerinnen und Schülern in den 
Sinn kamen. Ja, und bei den abgeschnitte-
nen Shorts muss man die Beine auch nicht 
wegwerfen, sondern kann den wertvollen 
Stoff noch weiter verwenden. Denn Jeans-
stoff ist ein sehr robuster Stoff, der lange 
hält und aus dem man viele Dinge nähen 
kann. 

Gesagt, getan: Jedes Kind hat Zuhause, 
bei Omas und Opas, Tanten, Onkeln und 
Freunden gefragt, ob sie alte Jeans haben, 
die sie entsorgen wollen. So kamen recht 
schnell einige zusammen und die Klasse 
konnte loslegen mit dem Jeansrecycling. 

 
Kreativer Umweltschutz 
Es sind kleine Beutel, Federmäppchen, Kis-
sen und Sporttaschen entstanden, die von 
vielen bestaunt wurden. Das Nähen an der 
Nähmaschine hat den Kindern viel Spaß 
gemacht! 

Mitten in diese Produktionsphase flat-
terte dann ein Flyer von dem Ausstellungs-
projekt „FadenWERK“ ins Haus. Es wurden 
Klassen und Gruppen gesucht, die Lust 
hatten, sich mit dem Thema Mode und ins-
besondere Slow Fashion und nachhaltigem 
Konsum auseinanderzusetzen und selber 
kreativ zu werden. 

Einige Kinder wollten unbedingt teil-
nehmen: Genau das hatten wir ja schon 
gemacht! Auch aus einer anderen Klasse 
wollten einige Nähbegeisterte gerne mit-
machen. Nach einigen kreativen Diskus-
sionsrunden – es sollte ein gemeinsames 
Objekt produziert werden, an dem alle mit-
gewirkt haben – gab es die Idee von einem 
Sofa aus vielen einzelnen Kissen. 

Wir haben uns zeitweise wie in einer 
kleinen Fabrik gefühlt: Einige haben die al-
ten Hosen aufgeschnitten, einer mit einer 
Schablone Quadrate aufgezeichnet, einer 
ausgeschnitten und andere genäht. An den 
Ecken haben wir Jeansstreifen eingenäht, 
mit denen wir die Kissen zusammenkno-
ten wollten. Über 30 Kissen sind so ent-
standen. 

Von den Ausstellungsorganisatoren ha-
ben alle mitmachenden Gruppen etwas 
Material bekommen, welches in die Ob-
jekte mitverarbeitet werden sollte: blaue 
Sprühfarbe für Stoff und einige Wollknäu-
el. Super war, dass die Sprühfarbe blau 
gewesen ist – das passte toll zu den Jeans. 
Damit haben wir unsere Unterkonstrukti-

on – größere weiße Polster, die eigentlich 
entsorgt werden sollten – angesprüht. Die 
Wolle haben wir mit auf unsere Klassen-
fahrt nach Langeoog genommen und Blü-
ten daraus gehäkelt, die wir dann später 
auf die Kissen genäht haben.

 
Museumsreif 
Als das Sofa fertig war, haben wir in der 
Schule einige Gutscheine zum Probesitzen 
verteilt. So konnten viele mal das Sofa aus-
probieren, bevor es ins Museum ging. 

Die Ausstellungseröffnung hat Spaß ge-
macht; wir konnten sehen, wie die anderen 
Schulen das Thema umgesetzt haben. Das 
war spannend, es gab noch weitere Klassen, 
die mit den alten Jeans Neues gestaltet ha-
ben. Sogar eine, die auch Kissen genäht hat! 

Und wir waren ziemlich stolz auf un-
ser Sofa, viele haben uns gefragt, wie wir 
darauf gekommen sind und wie wir das 
gemacht haben. Jetzt steht das Sofa in un-
serer Klasse in der Spielecke und wir benut-
zen es täglich.  •

Aus alt mach neu: 
Gehäkelte Blüte, 
Federmappe und 
Beutel recycelt 
auf und aus einer 
Jeans

Literatur: Schoko, Kleidung, Papier & Co., 
Carlsen Verlag, Hamburg 2015 

Internet: uni.de/redaktion/schattenseite-
der-jeans-massenproduktion-in-china; www.
umweltbildung.at/cms/praxisdb/dateien/342_
phdat_1.pdf 

INFOTipps

Die Autorin Astrid Czekay ist 
Erzieherin und arbeitet seit 2015 
als Pädagogische Mitarbeiterin 
an der Ganztagsgrundschule am 
Baumschulenweg in Bremen-
Schwachhausen. In Arbeitsge-
meinschaften und in unterrichtsfreien Zeiten 
entwickelt sie mit den Schülerinnen und 
Schülern gerne Projekte im textilen und 
kreativen Bereich.
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Die Autorinnen   
Janina Schulte ist seit 2001 
Lehrerin mit den Fächern 
Mathematik und Kunst an der 
Oberschule an der Schaumbur-
ger Straße in Bremen.

Jana Krietemeyer ist seit 2006 
Lehrerin mit den Fächern 
Mathematik und Französisch an 
der Oberschule an der 
Schaumburger Straße, seit 2015 
Jahrgangsleiterin.

W
as lässt sich aus einem Woll-
knäuel alles gestalten? – Was 
hat das mit Mode und uns 
selbst zu tun? – Wie wollen 

wir uns kleiden? – Wie sieht die Mode der 
Zukunft aus?“, so lauteten die Leitfragen 
der FadenWERK-Ausstellung, die das Pro-
jekt „Eine Welt in der Schule“ Schülerinnen 
und Schülern sowie ihren Lehrkräften im 
Vorfeld der Ausstellung mit auf den Weg 
gegeben hatte.

Doch bevor die drei Klassen 8d, 9b und 
9d mit ihren eigenen Kunstwerken starte-
ten, haben sie die Ausstellung „use-less – 
Slow Fashion gegen Verschwendung und 
hässliche Kleidung“ besucht und sich im 
Unterricht mit der Thematik beschäftigt.

Dann ging es endlich an die ersten Ent-
würfe und schnell erfolgte die Einigung auf 
ein Objekt.

Die einzelnen Kunstwerke 
Die Klasse 8d nähte Kissen aus alten Jeans 
und fertigte einen „Himmel“ aus Lichtern 
und Traumfängern an. Gemütlich auf den 
Kissen liegen und in den „Himmel“ schau-
en, das sollten die Besucherinnen und Be-
sucher bei der so entstandenen Chill-out-
Lounge.

Auf Ungerechtigkeiten bei der Pro-
duktion von Kleidungsstücken, die vielen 
Missstände in diesem Bereich und auf die 
eigenen oft zu vollen Kleidungsschränke 
wollte die Klasse 9d mit ihrem Mobile „The 
hunting truth“ hinweisen.

Mit „Jeans up!“ bewies die Klasse 9b ihre 
Kreativität, indem sie aus alten Jeans neue 
Designerstücke nähte und neben einer 
echten Waschmaschine in Szene setzte.

Warum war das Projekt für die 
drei Klassen interessant? 
Zum einen lag es an der positiven Erfah-
rung, die Jugendliche im Jahr 2017 bei dem 
Ausstellungsprojekt „Vielfalt in der Box“ 
gemacht hatten. Gemeinsam an einem 
Kunstwerk arbeiten, das hat schon was. Au-
ßerdem fühlten sich die Schülerinnen und 
Schüler geehrt, in einem richtigen Muse-
um ausstellen zu dürfen. Auf der anderen 
Seite war die Neugierde groß, wie man aus 
vorhandenen Materialien neue Produkte 
entstehen lassen kann, und das ganz ohne 
Vorkenntnisse. Bemerkenswert dabei war, 

Schaumburger refashioned 
Die Klassen 8d, 9b und 9d der Oberschule an der Schaumburger Straße waren mit gleich drei Ausstellungsobjekten 
Teil der Ausstellung „FadenWERK“ im Bremer Hafenmuseum Speicher XI.

Text Janina Schulte und Jana Krietemeyer

dass die Jugendlichen eigene tolle Ideen 
einbringen und über die Zeit hinweg ge-
meinsam etwas schaffen konnten. Dabei 
spielte die hohe Motivation, etwas Neues 
zu lernen, in den Klassen eine große Rolle.

Anerkennung am Tag der  
offenen Tür
Eine positive Resonanz erhielten die Schü-
lerinnen und Schüler vor allen Dingen, als 
ihre Werke auch am Tag der offenen Tür 
am 30.11.2019 in der eigenen Schule ausge-
stellt werden konnten: Die Besucherinnen 
und Besucher waren sehr interessiert und 

wollten den Jugendlichen sogar einige Pro-
dukte abkaufen. 

Nach der Ausstellung und dem Tag der 
offenen Tür nutzen einige Schülerinnen 
und Schüler ihre Produkte weiterhin, ent-
weder als Stuhlkissen oder als Griffelmäpp-
chen für ihre Stifte.

Der Sinn ist auf jeden Fall allen klarge-
worden: Auch aus alter Kleidung lässt sich 
mit einigen Handgriffen Tolles kreieren, 
ganz nach der Devise: aus alt mach neu!  •

Oben: Ausstellungsobjekt „ Jeans up!“ der Klasse 9b 
Links: Ausstellungsobjekt „Chill-out-Lounge“ der Klasse 8d
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Gibt es auch gedruckt: Die 
Handreichung als Ergebnis der 
Kooperation

Die Autorin  
Judith Altenbockum ist seit 
Oktober 2019 Projektkoordina-
torin für inklusive Bildung für 
nachhaltige Entwicklung bei 
bezev. Zuvor war sie im Bereich 
Naturpädagogik und Bildung für 
nachhaltige Entwicklung im Elementarbereich 
tätig.

Behinderung und Entwicklungszusammen-
arbeit e.V. (bezev) 

Altenessenerstraße 394-398

D-45329 Essen

Tel.: 0201 – 29 44 12 25
Fax.: 0201 – 1 78 90 26

E-Mail: bestellungen@bezev.de 
Web: www.bezev.de

INFOKontakt + Bestellung

Z
iel der Handreichung ist es, Lehr-
kräfte und Schulleitungen gezielt 
bei der Entwicklung von Unter-
richtsangeboten und Schulent-

wicklungsprozessen, die nachhaltige Ent-
wicklung an einem inklusiven Lernort 
berücksichtigen, zu unterstützen. Durch 
eine Kombination aus wissenschaftlichen 
Ansätzen und konkreten Anregungen aus 
der Schulpraxis soll sie Lehrkräfte und 
Schulleitungen Orientierung und Impulse 
geben, wie Inklusives Lernen und BNE mit 
dem Whole School Approach in der eige-
nen Schule verankert werden können.

 
Konzepte und Orientierungsfragen
Eingangs gibt die Handreichung eine Ein-
führung in die Konzepte Bildung für nach-
haltige Entwicklung, Inklusive Bildung und 
den Whole School Approach. Kernelement 
der Handreichung sind jedoch die von den 
Kooperationspartnern gemeinsam entwi-
ckelten Orientierungsfragen, welche eine 
systematische Verankerung von Bildung 
für nachhaltige Entwicklung inklusiv in 
den Handlungsfeldern Organisations-, Un-
terrichts- und Personalentwicklung ermög-
lichen sollen. Grundlage bei der Entwick-
lung der Orientierungsfragen waren der 
Index für Inklusion (Boban & Hinz, 2003), 
der Orientierungsrahmen für den Lernbe-

Bildung für nachhaltige  
Entwicklung – auch inklusiv 
Aus einer dreijährigen Kooperation zwischen dem Verein Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit e. V.  
(bezev) und den beiden Grundschulen Parkschule Wülfrath und Grundschule am Wingster Wald ist die Handreichung  
„Bildung für nachhaltige Entwicklung inklusiv als Aufgabe der ganzen Schule“ hervorgegangen.

Text Judith Altenbockum

reich Globale Entwicklung (KMK & BMZ, 
2016) sowie das Drei-Wege-Modell (Rolff, 
2012, S. 14ff.). Anknüpfend an die Orientie-
rungsfragen bietet die Handreichung ein 
Analyseraster, welches als wichtiges Tool 
für eine Bestandsanalyse (Wo stehen wir? 
Was passiert bereits an der Schule und was 
davon läuft gut?) dienen kann. Auf Grund-
lage dessen zeigen die beiden vorgestellten 
Grundschulen anhand einer Mind-Map 
ihre schulspezifischen Handlungsbereiche 
und Aktivitäten in den Handlungsfeldern 
Organisations-, Unterrichts- und Personal-
entwicklung. Daran anschließend werden 
ausführliche Einblicke in die individuelle 
Umsetzung und Weiterentwicklung der 
beiden Grundschulen gegeben.

 
Praxiserprobt
So kann die Handreichung anhand kon-
kreter Beispiele aufzeigen, dass eine neue 
Lernkultur auch in der Praxis umsetzbar 
ist. Die vorgestellten Schulen stehen bei-
spielhaft für Schulen, die ihre Schülerin-
nen und Schüler mit unterschiedlichen 
Lernvoraussetzungen ermutigen und 
befähigen, globale Zusammenhänge und 
das Nachhaltigkeitskonzept zu verstehen 
und in ihrer eigenen Lebenswelt nach 
Handlungsmöglichkeiten zu suchen. 
Damit leistet die Handreichung einen 

Whole School Approach

BNE
InklusionOrganisationsentwicklung

Unterrichtsentwicklung

Personalentwicklung

Schulmanagement

Lerngruppen Lernkultur Kompetenzen

Öffnung von Schule/
Netzwerke

Schulprogramm
Nachhaltige 

Bewirtschaftung

Demokratische 
Aufgabenteilung 
und Partizipation 

Qualitätsentwicklung 
und Erfolgskontrolle 

wertvollen Beitrag zur Umsetzung der 
17 Nachhaltigkeitsziele und des Weltakti-
onsprogramms zur Bildung für nachhal-
tige Entwicklung.  •

Analyseraster zur 
Bestandsanalyse (an der 
eigenen Schule)
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Aktuelle Arbeitsfelder

Unser aktuelles Ausstellungs-
projekt „BauWELT“

M
it der Mitmach-Ausstellung 
„BauWELT“ zieht das Projekt 
„Eine Welt in der Schule“ im 
November 2020 erneut ins Ha-

fenmuseum Speicher XI in Bremen. Mittel 
der BINGO Umweltlotterie und der Sena-
torin für Klimaschutz, Umwelt, Mobilität, 
Stadtentwicklung und Wohnungsbau bei 
der Freien Hansestadt Bremen ermögli-
chen es, Bremer Schülerinnen und Schüler 
der Klassen 1 bis 10 mit ihren Lehrkräften 
zu dieser Mitmach-Ausstellung einzula-
den. Für die Ausstellung sind kreative Ide-
en und Exponate gesucht. Es geht um die 
Auseinandersetzung mit der gebauten 
Umwelt: Welche Baumaterialien werden 
bei uns genutzt? Gibt es moderne Holz-
häuser oder andere innovative Bauten in 
unserer Stadt? Wie können wir bauen und 
gleichzeitig weltweit Ressourcen und Um-
welt schützen? Lassen sich Orte im öffentli-
chen Raum in Lieblingsplätze verwandeln? 
Und wie können wir unsere Schule und das 
Gelände mitgestalten? 

Auf einer Fläche von 450 m2 können die 
teilnehmenden Gruppen vom 9. bis 22. No-
vember 2020 ihre Objekte im Hafenmuse-
um präsentieren.

Mit Informationsveranstaltungen, der 
Bereitstellung von Material und kostenlo-
sen Impulsen im Unterricht unterstützt 
das Projekt „Eine Welt in der Schule“ alle 
Teilnehmenden. Für den Projektzeitraum 
steht auch die neue umfangreiche Materi-
alkiste „Abenteuer Bauen“ zur Ausleihe zur 
Verfügung (siehe auch den Beitrag „Wie die 
Welt nachhaltig baut“ in diesem Heft auf 
den Seiten 8 ff.). 

Weitere Informationen zum Projekt 
„BauWELT“ finden Sie auf unserer Website 
unter dem Menüpunkt „Modellprojekte“.

Neue Angebote für  
nachhaltiges Lernen
Unser Projekt „Eine Welt in der Schule“ hat neue Arbeitsfelder zu den Themen Nachhaltiges Bauen, SDGs  
und Demokratiebildung im Angebot, die wir Ihnen gerne vorstellen und als Unterrichtsprojekt empfehlen möchten.

Text Ulrike Oltmanns 

Inhalte heruntergebrochen und transpor-
tiert werden. 

Mit einem Mix aus der Geschichte der 
Bremer Stadtmusikanten und einzelnen 
Bewegungsspielen haben wir uns ge-
meinsam auf den Weg gemacht, diesen 
Anspruch zu erfüllen. Über den 17 Zielen 
für eine bessere Welt stehen fünf Kernbot-
schaften, die schließlich die Grundlage für 
fünf Stationen bilden. Bewegungsspiele an 
den einzelnen Stationen geben einen ers-
ten Zugang zu den jeweiligen inhaltlichen 
Schwerpunkten und schaffen einen Raum, 
die Themen zusammen mit den Schülerin-
nen und Schülern zu diskutieren und zu 
reflektieren. Die Geschichte der Stadtmusi-
kanten ist der rote Faden, der die einzelnen 
Stationen zusammenhält und darüber hin-
aus einen Anfang und ein Ende setzt.

In der im Frühjahr 2020 erschienenen 
Broschüre „17 Ziele für eine bessere Welt – 
Wir für eine bessere Welt“ ist für Lehrkräfte 
und außerschulische Referentinnen und 
Referenten konkret beschrieben, wie sich FO

TO
S:

 E
IN

E 
W

EL
T 

IN
 D

ER
 S

CH
UL

E

BauWELT

MITMACHEN
Vom 9.11. bis 22.11.2020
eigene Ideen und Objekten      
für Bauten der Zukunft          
ausstellen.

Ausstellungsprojekt 2020
für Bremer Schulen

17 Ziele für eine bessere Welt!
Was haben die Bremer Stadtmusikanten 
mit den 17 Zielen für nachhaltige Entwick-
lung zu tun? Diese Frage stellten wir uns 
zusammen mit Timm Kröger aus der Se-
natskanzlei Bremen und Ludwig Voss vom 
SV Werder Bremen im Herbst 2019. Die 17 
Ziele für eine bessere Welt, auch Sustaina-
ble Development Goals (SDGs), sind auf 
den ersten Blick komplex und umfang-
reich. Aber Grundschulkinder sind schlau, 
fantasievoll und durchaus in der Lage, sich 
eine Meinung zu bilden und ihre eigenen 
Ideen in die Gestaltung der Zukunft mit-
einzubringen. Es kommt nur darauf an, wie 

Oben: Ein Modell einer Schülerin aus der Praxis-
erprobung des Projektes „Abenteuer Bauen“

Links: Flyer zur Ausstellung „BauWELT“.  
Mehr Informationen zum Projekt auf unserer 
Webseite www.weltinderschule.uni-bremen.de 
unter Modellprojekte
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Objekt einer Schülerin aus der 4a der  
Grundschule Rablinghausen während der  
Erprobung der Handreichung 

Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs), mehr zu den Hintergründen unter https://17ziele.de 

Ein 7-seitiges 
PDF zum Thema 
können Sie 
herunterladen 
unter
https://t1p.de/
qx5e 

die fünf Stationen im Unterricht umset-
zen lassen. Darüber hinaus gibt sie weitere 
Tipps und beinhaltet Hintergrundinforma-
tionen zu den SDGs. Das Projekt „Eine Welt 
in der Schule“ bietet zu der Broschüre auch 
Fortbildungen für Lehrkräfte und außer-
schulische Referentinnen und Referenten 
an. Zusätzliche Informationen können di-
rekt beim Projekt „Eine Welt in der Schule“ 
oder auf unserer Website unter dem Menü-
punkt „Modellprojekte“ abgerufen werden. 
Sprechen Sie uns an.

Von Mitmischen, Einmischen,  
Mitgestalten 
Unter dem Thema „Meine, deine, unsere 
Zukunft?! Lokales Handeln – globales Mit-
bestimmen“ stand der Schulwettbewerb 
zur Entwicklungspolitik 2019/20 in der 
9. Runde. Schülerinnen und Schüler aller 
Schularten und Jahrgangsstufen waren 
aufgerufen, sich mit eigenen und fremden 
Vorstellungen von einem zukunftsfähigen 
Zusammenleben in der EINEN WELT aus-

einanderzusetzen und ihre Möglichkeiten 
der demokratischen Mitgestaltung dieser 
Zukunft auszuloten.

Als aktiver Partner im begleitenden Gre-
mium bei der Umsetzung des Schulwett-
bewerbs haben wir vom Projekt „Eine Welt 
in der Schule“ diese demokratische Mitge-
staltung im Partnerdossier „Mitmischen, 
Einmischen, Mitgestalten – Von Optionen 
demokratischer Entscheidungsprozesse 
im Schulalltag und dem Mehrwert, Kinder 
und Jugendliche zu beteiligen“ aufgegrif-
fen. Die Grundlagen für Kinder- und Ju-
gendbeteiligung, die Anforderungen, die in 
diesem Zusammenhang an Schule gestellt 
werden, und die demokratischen Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten in den Struktu-

ren von Schule sind in diesem Dossier von 
uns näher betrachtet sowie der Bezug zur 
Bildung für nachhaltige Entwicklung im 
Orientierungsrahmen Globale Entwick-
lung hergestellt worden.

Dieses kurze Dossier lädt dazu ein, sich 
einen Überblick über das Thema zu ver-
schaffen, und bietet darüber hinaus eine 
Reihe an Materialvorschlägen und Links, 
um tiefer in das Thema einzusteigen bzw. 
in der Praxis direkt umzusetzen.

Das Partnerdossier finden Sie auf der 
Website www.eineweltfueralle.de unter > 
Unterrichtsmaterialien > Schulwettbewerb 
und dann in der aktuellen Runde.  •

NRW...§1(4)...Schülerinnen und Schüler werden befähigt, verantwortlich  

am sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen,  beruflichen, kulturellen  

und politischen Leben teilzunehmen und ihr eigenes Leben zu gestalten.

(6) Die Schülerinnen und Schüler sollen insbesondere lernen

1. selbstständig und eigenverantwortlich zu handeln,

...

3. die eigene Meinung zu vertreten und die Meinung anderer zu achten,

4.  in religiösen und weltanschaulichen Fragen persönliche Entscheidungen 

zu treffen und Verständnis und Toleranz gegenüber den Entscheidungen 

anderer zu entwickeln,

…
6.  die grundlegenden Normen des Grundgesetzes und der Landesverfassung 

zu verstehen und für die Demokratie einzutreten,

Quelle: Beispielhafte Auszüge aus dem Schulgesetz in NRW, https://bass.schul-welt.de/6043.htm 

Mitmischen, Einmischen, Mitgestalten

Von Optionen demokratischer Entscheidungsprozesse  

im Schulalltag und dem Mehrwert von Kinder- und Jugendbeteiligung 

Kinder und Jugendliche sind Expertinnen und Experten ihrer Lebenswelt und ihnen gehört die Zukunft. Sie haben eigene 

Ideen, Wünsche und Vorstellungen, was ihr Leben betrifft – zuhören und mitmachen lassen ist angesagt!

Ein Blick in die Schulgesetze der einzelnen Bundesländer macht deutlich: der Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schulen ist eng 

verknüpft mit den demokratischen Grundwerten unseres Grundgesetzes. Schule ist nicht nur ein Lernraum mit kognitiver Ziel-

setzung, darüber hinaus hat sie einen gesellschaftspolitischen Auftrag zu erfüllen und ist als Institution in unser demokratisches 

System eingebettet. In den Schulgesetzen der Bundesländer findet sich an vorderster Stelle die Aussage, dass Schülerinnen und 

Schüler befähigt werden sollen, sich aktiv in die Gesellschaft einzubringen, eine eigene Urteilsfähigkeit zu erlangen und die eigene 

Meinung zu vertreten:  

Text Ulrike Oltmanns/Projekt „Eine Welt in der Schule“

Der Anspruch ist hoch und auch nicht der einzige, den Schulen zusammen mit ihren Lehrkräfteteams zu erfüllen haben. Im Alltag 

des Schulbetriebs werden diese elementaren Ziele der Demokratieerziehung von weiteren Anforderungen schnell verdeckt. Ein 

Grund mehr, sich auf die Spurensuche im System Schule zu begeben und die Demokratieerziehung und Partizipation von Kindern 

und Jugendlichen genauer unter die Lupe zu nehmen.

Partizipation von Kindern und Jugendlichen

In Deutschland leben wir in einer repräsentativen Demokratie. Allein die Kenntnis davon reicht nicht aus, dieses System wie selbst-

verständlich zu leben. Eine lebendige Demokratie verlangt nach Menschen, die sich aktiv einbringen und auch die Entscheidungs-

prozesse aushalten, die mit demokratischen Strukturen verbunden sind. Aktiv zu partizipieren, geht über eine passive Teilhabe 

hinaus. Die demokratischen Kernhandlungen setzen sich aus Mitsprechen, Mitverhandeln, Mitentscheiden, Mithandeln, Mitver-

antworten zusammen. Damit Kinder und Jugendliche sich diese Kernhandlungen aneignen können, müssen diese für sie erfahr-

bar sein. Das Erlernen von Demokratie findet zum großen Teil in der direkten Anwendung statt. Beteiligung fängt bei Kindern und 

Jugendlichen nicht erst mit dem Wahlalter an, sie muss also altersentsprechend gestaltet sein. Es gibt verschiedene Orte in der Ge-

sellschaft, in denen die Mitbestimmung, die Mitgestaltung und das Mitentscheiden von Kindern und Jugendlichen gefragt sind. Ein 

wichtiger Ort ist die Schule, an dem so gut wie alle Kinder und Jugendlichen erreicht werden. Daher sollten hier Räume vorhanden 

sein, sich auszuprobieren und demokratisches Handeln zu üben und zu praktizieren. Demokratieverständnis und Kenntnisse de-

mokratischer Verfahren sowie die Identifikation mit demokratischen Prozessen können regelmäßig und über einen längeren Zeit-

raum gestärkt werden, auch wenn das System Schule bestimmten Zwängen unterliegt. Freiwilligkeit und bewertungsfreie Räume 

sind grundsätzliche Voraussetzungen für eine echte Beteiligung von Kindern und Jugendlichen.
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ment Global gGmbH und dem Bundesministerium für wirtschaftli-
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Bei uns können Sie Bücher in Klassensätzen  
sowie weitere Materialien für den Unterricht 
ausleihen. Wir versenden bundesweit. Die Leihfrist 
beträgt vier Wochen. Der gesamte Bestand des 
Projekts „Eine Welt in der Schule“ ist im Internet 
einzusehen.
›› einewelt.iopac.de

Ausleihservice

Wir bieten Ihnen und Ihren Schülerinnen und 
Schülern kompakte Materialkisten zur Ausleihe an. 
Mit den Inhalten der Kisten werden verschiedene 
Sinne angesprochen und der Lerngegenstand kann 
auf unterschiedliche Weise erfahrbar gemacht 
werden. Wir bieten jetzt auch Kisten mit inklusivem 
Bildungsmaterial zu den Themen „Wasser“, „Klima“ 
und „Fairer Handel“ an. Schauen Sie nach, ob wir 
auch für Sie das richtige Thema bereithalten.
››  www.weltinderschule.uni-bremen.de/ 

kisten.htm

MMaterialkisten

Jetzt direkt abonnieren
Der Vertrieb erfolgt direkt an Abonnentinnen und 
Abonnenten. Der Jahresabopreis für zwei Ausgaben 
beträgt 

nur 18 Euro* im Jahr.

ABO »eine Welt«

*inkl. MwSt. und Versandkosten

EINE-WELT-Newsletter online
Bis zu 5-mal im Jahr berichten wir über unseren Newsletter aus dem Projekt „Eine 
Welt in der Schule“. Neue Projekte, fertige Handreichungen und Kisten, Tipps aus 
dem Lernbereich Globale Entwicklung und vieles mehr sind Inhalt unseres Newslet-
ters. Anmeldungen unter: 

›› www.weltinderschule.uni-bremen.de/newsletter.html  

Materialkistenausleihe 
jetzt schon ab 10 Euro!
Wir haben vor kurzer Zeit unsere Preise gesenkt. 
Unsere umfangreichen Materialkisten, Bildungsbags 
und unsere Klassensätze können nun für nur 15 
Euro ausgeliehen werden. Für Selbstabholer beträgt 
die Ausleihgebühr sogar nur 10 Euro! Die Leihfrist 
beträgt vier Wochen. 

›› www.weltinderschule.uni-bremen.de/ausleihservice/
materialpakete.html    

Verschiedene Abo-Varianten im Angebot
Mit einem klassischen Jahresabonnement (18 Euro) verpassen Sie keine Ausgabe unserer 
Zeitschrift und bekommen sie bequem an Ihre Privat- oder Schuladresse geliefert. Sie 
er- halten außerdem einen Zugang zu unserem Login-Bereich 

mit den neuesten Ausgaben der Zeitschrift und mit 
digitalem Begleitmaterial für den Unterricht. Bei den 
AboPlus-Varianten (30 Euro bzw. 60 Euro) erhalten Sie 
zusätzlich einen Gutschein für die kostenfreie Ausleihe 
von 1-3 Materialpaketen pro Jahr sowie ggf. mehrere 
Exemplare der Zeitschriftenausgabe.

Gut zu wissen: Referendar*innen, Studierende und 
Mitglieder des Grundschulverbands e.V. bekommen auf 
das Zeitschriftenabonnement und auf die Materialaus-
leihe 20 % Rabatt!

›› einewelt@uni-bremen.de    

Schätze in unserem Materialverleih 
In „Papa, was ist ein Fremder?“ greift der Schriftsteller Tahar Ben 
Jelloun Themen wie Rassismus und Ausländerfeindlichkeit auf. In 
dem niedergeschriebenen Gespräch mit seiner zehnjährigen 
Tochter Mérièm stellt er konkrete Bezüge zum Alltag her und 
entzieht mit einer Vielzahl an Beispielen Vorurteilen und Klischees 
die Grundlage. Das Buch ist bereits 2005 erschienen, hat aber 
nicht an Aktualität eingebüßt. Ab 8 Jahren. Das Buch ist als 
Klassensatz oder Einzelmaterial ausleihbar.
Mehr Infos finden Sie hier:

›› www.weltinderschule.uni-bremen.de/ausleihservice/ 
klassensaetze.html  

Autor*innen gesucht!  
Sie haben mit Ihren Schülerinnen und Schülern ein tolles Projekt durchgeführt, das Themen 
der Nachhaltigkeit aufgreift und auch noch Spaß gemacht hat? Lassen Sie andere an Ihren 
Erfahrungen teilhaben, treten Sie mit uns in Kontakt und wir finden einen Platz für Ihr 
Projekt. Mailen Sie an: 

›› einewelt@uni-bremen.de 
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